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„Wir waren noch nicht beim
Notar“, sagte Kerstin Reußwig
gestern auf Anfrage. Allerdings
sei das Angebot Polenskis und
seiner Partner, zu denen auch
der Geschäftsführer des Büro-
bedarf-Herstellers Leitz gehö-
re, seriös und voll in ihrem Sin-
ne. Die Gruppe sei bereits mit
Architekt und konkreten Plä-
nen vor Ort gewesen. Demnach
könnte an der Zufahrt zum
Hauptgebäude ein Teehaus
entstehen. Soweit das mit
deutschen Bauvorschriften
vereinbar ist, soll ein zweige-
schossiges Haus mit flachem
Walm- oder Satteldach entste-
hen. Optisch soll es so nah an
einem traditionellen japani-
schen Teehaus gehalten wer-
den, wie es das hiesige Bau-
recht zulässt. Dies bedeutet
Holzbauweise oder zumindest
Holzoptik, große Fensterflä-
chen mit den typischen Schie-
bewänden.

Im Obergeschoss soll – so
formuliert in der Bauvoranfra-
ge – der Zen-Meister während
der geplanten Tagungen woh-
nen. Im Erdgeschoss sind sani-
täre Einrichtungen vorgesehen
sowie ein großer Meditations-
raum. Die bebaute Grundflä-
che soll 65 Quadratmeter nicht
übersteigen. „Ich hoffe sehr,
dass wir zu einem Abschluss

kommen“, sagte Reußwig. Sie
sei sich sicher, dass Hinnerk
Polenski den Hufeisenhof in ih-
rem Sinne fortführen werde.
„Das Hotel und das Gelände
waren immer ein Ort der Be-
gegnung. Das sollen sie auch
bleiben.“ Besonders freue sie
sich, dass Polenski zugesagt
habe, das gesamte Personal zu
übernehmen. „Das war mir
sehr wichtig. Denn meine Mit-
arbeiter haben meine Familie
und mich immer hervorragend
unterstützt.“ Aus privaten
Gründen zieht sich Familie
Reußwig Ende des Jahres zu-
rück.

Besonders hervor hebt die
Hotelierin, dass es sich um ei-
ne Investorengruppe aus
Deutschland handelt, die Inte-
resse an der Fortführung des
Hofes habe. Es seien zwar eini-
ge weitere Interessenten an sie
herangetreten, sie habe aber
darauf geachtet, nur seriöse
Angebote zu akzeptieren. „Bei
Hinnerk Polenski habe ich ein
sehr gutes Gefühl. Er ist ein
sehr angenehmer Gesprächs-
partner und scheint seinem
buddhistischen Glauben ge-
treu zu handeln.“

Der Bauausschuss vertagte
zwar seine Beschlussempfeh-
lung auf eine spätere Sitzung,
ernste Bedenken gebe es aber
vorerst keine, sagte Ausschuss-
vorsitzender Dr. Matthias Roh-
de. Er und seine Kollegen wol-
len aber trotzdem erst einmal
detailliertere Planungen ab-
warten, ehe sie zustimmen.

Für die Wanderer, Radfah-
rer und Spaziergänger bleibt
zu erwähnen: Eine Erweite-
rung des Geländes sei nicht ge-
plant. „Teile des zwei Hektar
großen Hufeisenhof-Geländes
sollen in einen japanischen
Landschaftsgarten umgestaltet
werden. Eine Vergrößerung ist
nicht geplant“, sagte Kerstin
Reußwig. Wanderwege und
Pfade bleiben demnach erhal-
ten. „Der Hufeisenhof wird
auch unter seinen neuen Besit-
zern für jedermann zugänglich
bleiben.“

L i n s e n g e r i c h t  (jol /  
küm). Ende 2012 wird Kerstin
Reußwig, Inhaberin des Hufei-
senhofs am Franzosenkopf
oberhalb von Waldrode, ihren
Hotelbetrieb aufgeben. Seit ei-
nigen Monaten schon sucht
sie einen Käufer für das zwei
Hektar große Areal. Dieser
scheint nun gefunden: Zen-
Meister Hinnerk Polenski will
das Hotel gemeinsam mit eini-
gen deutschen Investoren zu
einem Tagungszentrum um-
bauen. Eine entsprechende
Bauvoranfrage wurde vergan-
genen Mittwoch im Bauaus-
schuss der Gemeinde Linsen-
gericht behandelt. Der Aus-
schuss vertagte allerdings
seine Beschlussempfehlung.

Hotel soll Tagungszentrum werden

Zen-Buddhismus 
am Hufeisen

G r ü n d a u - H a i n - G r ü n -
d a u  (küm). Nur etwa ein
Drittel der Eintrittskarten
für die Damensitzung der
Werrköppcher war verkauft
– weit weniger als in den
Vorjahren. Daher zog der
Vorstand der Karnevalisten
jetzt Konsequenzen: Die Sit-
zung an Weiberfasching ist
abgesagt. Ob und wie es wei-
tere Sitzungen in Zukunft ge-
ben werde, bleibt offen. Die-
ser Schritt sei den Werr-
köppcher sehr schwer
gefallen, sagt Helke Smola-
nowicz von dem Hain-Grün-
dauer Verein. Sie versichert
aber, dass alle, die bis jetzt
Karten gekauft haben, den
Eintrittspreis zurückerstat-
tet bekommen. Sollten Kar-
ten nicht zurückgegeben
werden, wird das Eintritts-
geld – wie in den vergange-
nen Jahren der Reinerlös der
Damensitzung – der Bera-
tungs- und Präventionsstelle
gegen sexuelle Gewalt, „La-
wine“, in Hanau gespendet.
Karten können im Edeka-
Markt in Hain-Gründau zu-
rückgegeben werden.

Werrköppcher
sagen Sitzung ab

L i n s e n g e r i c h t - W a l d -
r o d e  (re). Endlich Samstag,
endlich Wochenende. Für 
You-FM-Hörer Mark Trageser
aus Waldrode trifft das so ei-
gentlich nie zu. Der 26-jährige
Milchbauer steht jeden Mor-
gen um kurz vor 6 Uhr auf, um
seinen Bauernhof zu bewirt-
schaften – auch am Wochenen-
de.

You-FM-Moderator Rob
Green will ihm deshalb endlich
auch einmal einen freien Mor-
gen verschaffen. Aus diesem
Grund leiht er dem jungen Bau-
ern seine Kollegin Jaële. Die
Moderatorin mit den südfran-
zösischen Wurzeln wird am
kommenden Montag, 30. Janu-
ar, von 5.30 bis 9.30 Uhr Marks
Job übernehmen. Sie tauscht
dann Mikro gegen Heugabel
und wird den Stall ausmisten,
die Kühe melken und besa-
men. Unterdessen kann Milch-

bauer Mark entspannt die GNZ
lesen sowie ausgiebig und in
Ruhe frühstücken.

You-FM besucht Landwirt aus Waldrode

Bauer Mark macht
am Montag blau

Jaële wird am Montag melken
und ausmisten.  (Foto: re)

„Ich wünsche mir, dass im
Verein wieder mehr geredet
wird“, bat Günter Schäfer nach
seiner Wiederwahl Vorstands-
mitglieder wie Spieler darum,
mehr direkt zu kommunizie-
ren, als nur die moderne Form
im Internet zu nutzen. „Ich ha-
be kein Interesse daran“, ge-
stand der Vorsitzende, der di-
rekte Gespräche vorzieht. Wei-
terhin hoffe er, dass die
Zusammenarbeit in Vorstand
und Verein weiter harmonisch
verlaufe.

Nachdem Carlo Reitz, der
seinen Nachfolger einarbeiten
wird, nicht mehr antrat, wurde
mit Stefan Müller ein junges
Mitglied stellvertretender Vor-
sitzender. Näher an den Vor-
stand soll dessen Beisitzer he-
ranrücken. Achim Jäger wurde
einstimmig in dieses Amt ge-
wählt. Jäger führt auch kom-
missarisch das Amt des Presse-
wartes weiter, da kein neuer
gefunden wurde. Gerhard
Schlott bleibt ebenso Kassierer
wie Torsten Erlebach Schrift-
führer. Neuer Jugendleiter ist
Johannes Schneider, mit dem
ein weiterer Versuch zur Wie-
derbelebung der Jugendarbeit
unternommen werden soll.

Sehr zur Freude der Ver-
sammlung wurde aus den rund
160 Mitgliedern des Vereins
mit Birgit Till, Roland Till, Mi-
rella Kühn, Regina Ellert, un-
terstützt von Ewald Decken-
bach, ein Quartett gefunden,
dass die Leitung des Wirt-
schaftsausschusses über-
nimmt. In der nächsten Vor-
standssitzung soll die Umset-
zung der größeren Freiheiten,
die die vier engagierten Mit-
glieder forderten, ausgehan-
delt werden. Die erste große
Aufgabe wird die Faschingsfei-
er am Faschingssonntag sein.

Im sportlichen Bereich wur-
de Christian Stock als Spielaus-
schussvorsitzender bestätigt.

Daneben wird Günter Schäfer
die Schiedsrichterbetreuung
übernehmen. „Wir haben der-
zeit nur zwei aktive Schiris“,
warnte Trainer Rüdiger Hen-
ning vor empfindlichen Stra-
fen.

Sportlich ist der FSV Großen-
hausen auf einem guten Weg.
Trotz einiger Verletzungssor-
gen steht die erste Mannschaft
gesichert da. „Wir müssen dem
jungen Team noch etwas Zeit
geben“, bat Rüdiger Henning
um Verständnis. Die zweite
Mannschaft bedankte sich für
große Unterstützung aus der
Ersten, ohne die es, mangels
Goalgetter in der Zweiten,
nicht so gut aussehen würde.

Mit der Arbeit des neuen
Wirtschaftsausschusses soll
auch die Großenhäuser Kerb,
die der FSV am Kerbsonntag in
kleinem Rahmen weiterführt,
wieder etwas aufgewertet wer-
den. Das geringe Interesse im
vergangenen Jahr habe wahr-
scheinlich an der zu geringen
Werbung gelegen. Mit neuen,
frischen Ideen will sich der
Wirtschaftsausschuss auch
hier einbringen.

„Ich hoffe auf gute Zusam-
menarbeit und das Engage-
ment von Mitgliedern wie Spie-
lern“, schloss Günter Schäfer
die Sitzung. Nur gemeinsam
könne man den Verein in eine
erfolgreiche Zukunft führen.

L i n s e n g e r i c h t - G r o -
ß e n h a u s e n  (jol). Am Don-
nerstagabend bestätigten die
Mitglieder des Fußballsport-
vereins Großenhausen (FSV)
im Rahmen der Jahreshaupt-
versammlung Günter Schäfer
als Vorsitzenden. Sehr zur
Freude des frisch gewählten
Vorstands wurde ein neuer
Wirtschaftsausschuss gefun-
den. Sportlich sieht sich der
Verein auf einem guten Weg.

Günter Schäfer bleibt Vorsitzender des FSV Großenhausen

Kontinuität bei den Fußballern

Der neue FSV-Vorstand (von links): Vorsitzender Günter Schäfer, Johannes Schneider, Gerhard
Schlott, Mirella Kühn, Roland Till, Birgit Till, Rüdiger Henning, Stefan Müller, Torsten Erlebach und
Christian Stock.  (Foto: Ludwig)

Zum Abschied wollten alle
Schüler Bärbel Tautz noch ein-
mal drücken. Mit einem gro-
ßen Plakat, einem Schachbrett-
kuchen sowie einem fröhli-
chen Lied über ein tolles
gemeinsames Jahr bedankten
sich die Schüler gemeinsam
mit ihrer Klassenlehrerin Bar-
bara Düe-Steppat für die ge-
meinsame Zeit. Außerdem bas-
telten die Kinder ein Schach-
brett aus Pappe und Papier.
„Matt in zwei Zügen“, überga-
ben die Kinder das Andenken.
„Darüber müssen wir aber
noch mal reden“, antwortete
Bärberl Tautz lächelnd und
freute sich über die gelunge-
nen Überraschungen.

Im Februar 2011 startete das
Projekt „Schach im Unter-

richt“, damals noch in der 3 b,
mit drei Doppelstunden zur
Probe und einem überraschen-
den Ergebnis. Es harmonierte
sofort, denn als erfahrene Aus-
bilderin der Schachjugend des
SK Gründau fand Bärbel Tautz
sofort einen Draht zu den Kin-
dern. „Alle Kinder, egal ob
Jungs oder Mädchen, haben
toll mitgearbeitet“, sagte die
Klassenlehrerin. Die Jungs

zeigten sich überraschend kon-
zentriert, die Mädchen mach-
ten mit auffallendem Spaß mit.
Nur – so leise wie bei den Er-
wachsenen war es nie. „Und
das darf es auch nicht sein,
wenn Kinder Schach spielen“,
meint Bärbel Tautz. Das sei ei-
nes der Erfolgsrezepte der er-
folgreichen Nachwuchsförde-
rung in der Schach-AG wie im
Verein. Jeder freute sich auf

die Doppelstunde Schach jede
Woche, wobei der Unterricht
zunächst mit der Theorie be-
gann und im zweiten Teil in
freies oder Spielen nach Vorga-
ben überging. Begeistert nutz-
ten die Kinder ihren Springer,
wenn es darum ging, durch ge-
schicktes Manövrieren der
schwierigsten Schachfigur
Gummibärchen einzusam-
meln.

Das Schachspielen machte
den Schülern aber nicht nur
Spaß, sondern es zeigte auch
positive Einflüsse auf den Un-
terricht. Denn Schach ist nicht
nur pädagogisch wertvoll, son-
dern es werden auch Konzen-
trationsphasen trainiert und
mathematisches Verständnis
geweckt. „Wir haben auch ein
Schach-Diktat geschrieben“, so
Bärbel Tautz, Hier wurden
Spielzüge vorgelesen. Am Ende
sollte die Stellung auf dem
Schachbrett übereinstimmen,
was nicht immer der Fall war.

Während es für viele Kinder
ein Abschied war, wird Bärbel
Tautz einige weiter betreuen.
Denn ein paar sind in die
Schach-AG der Schule, andere
in den Schachklub eingetreten.
Bis zum Ende des Schuljahrs,
dann trennt sich die Klasse,
wird auch im Unterricht im-
mer wieder einmal Schach ein-
geflochten.

„Wir werden auf jeden Fall
wieder etwas zusammen ma-
chen“, sagen Bärbel Tautz und
Barbara Düe-Steppat. Auch an-
dere Lehrer haben Interesse an
„Schach im Unterricht“ geäu-
ßert. Denn in der 4 b hat sich
gezeigt, dass das königliche
Spiel eben nicht nur Spaß
macht, sondern auch die Ent-
wicklung der Schüler positiv
fördert.

G r ü n d a u - L i e b l o s  (jol).
Mit einem herzlichen Ab-
schied bedankten sich gestern
die Schüler der Klasse 4 b der
Kinzigtalschule Lieblos für ein
besonderes Projekt: Unter
dem Thema „Schach im Unter-
richt“ näherten sich die Kin-
der mit Bärbel Tautz vom
Schachklub Gründau dem kö-
niglichen Spiel und zeigten da-
bei durchweg große Begeiste-
rung, die sich auch am 
letzten Tag mit Schach, Ab-
schiedslied und Kuchen zeig-
te.

4 b der Kinzigtalschule Lieblos verabschiedet Schachlehrerin Bärbel Tautz

Entwicklung spielerisch fördern

Bärbel Tautz (links) und Barbara Düe-Steppat sind begeistert vom Schach-Engagement in der 4 b der
Kinzigtalschule.  (Foto: Ludwig)

Das Geld wird dabei nicht
einfach Mama Jane überlas-
sen, obwohl die Leiterin des
Hauses im Bezirk Kiembeni an
der Küste des Indischen Oze-
ans ein gehöriges Wort mitzu-
reden hat. Sie sagt Bescheid,

was gerade am dringendsten
benötigt wird. „Das sind vor al-
lem Toilettenartikel“, berich-
tet Tanja Fischer schon aus Er-
fahrung. Windeln, Toilettenpa-
pier, Feuchttücher – Dinge, die
importiert werden müssen und

in Kenia entsprechend teuer
sind.

Ganz besonders gefreut ha-
ben sich die 47 Waisenkinder
aber über etwas für sie völlig
Neues: Erstmals stand ein ech-
ter Weihnachtsbaum im Haus.
„Den haben wir uns für die Kin-
der geleistet“, sagt Rainer
Frank und berichtet von den
strahlenden Augen der Klei-
nen, als sie den Baum in voller
Pracht erblickten.

Zusätzlich gab es ein beson-
deres Weihnachtsessen. Zie-
genfleisch, viel Gemüse und
Fladenbrote standen auf dem
Speiseplan. Gerade Fleisch be-
kommen die Kinder nur selten
auf den Teller.

In der Zwischenzeit hat sich
auch auf dem neuen Gelände

des Waisenhauses, auf das die
Kinder möglichst bald umzie-
hen sollen, einiges getan.
Ebenfalls an Weihnachten –
auch kenianische Schüler ha-
ben zu dieser Zeit Ferien –
übernachteten die Kleinen
erstmals auf dem neuen Gelän-
de. Zwar hatte es noch eher
den Charakter eines Zeltla-
gers, aber die ersten Möbel
und die Solarzellen sind be-
reits aufgestellt. Im März wer-
den die GNZ-Gewinner Elfriede
und Helmuth Braun vor Ort
sein, um sich von der rührigen
Arbeit von Mama Jane und ih-
rem Team zu überzeugen. Sie
werden dann stellvertretend
für alle Teilnehmer die große
Dankbarkeit von Mama Jane
und aller Kinder erfahren.

L i n s e n g e r i c h t - G e i s l i t z  (küm). Tanja Fischer und Rai-
ner Frank aus Geislitz haben – wie schon oft in den vergange-
nen Jahren – ihr Weihnachtsfest nicht unter dem heimischen
Christbaum, sondern im warmen und sonnigen Kenia ver-
bracht. Sie legten sich allerdings nicht unter Palmen, sondern
waren in helfender Mission unterwegs. Sie brachten den Kin-
dern im Calvary Zion Children‘s Home bei Mombasa die ersten
Spenden aus der gemeinsamen Aktion des hilfsbereiten Paars,
von Condor und der GNZ zu „Mama Jane“ Jane Karigo. Die
Gründerin und gute Seele des Waisenhauses zeigte sich begeis-
tert von der Spendenbereitschaft der GNZ-Leser: Sie sorgten
mit dafür, dass vor Weihnachten gut 10 000 Euro auf das Spen-
denkonto der evangelischen Kirchengemeinde Linsengericht
eingezahlt wurden.

Mit Hilfe der GNZ-Leser kamen in der Weihnachtszeit gut 10 000 Hilfs-Euro für das Calvary Zion Children‘s Home in Kenia zusammen

Die ersten Spenden sind schon vor Ort

Prall gefüllte Einkaufswagen: Ein Teil der Spenden wurde bereits sinnvoll investiert.  (Foto: re)

G r ü n d a u  (re). Maik Wei-
nel kümmert sich von Montag,
30. Januar, bis Freitag, 3. Feb-
ruar, um Wassernotfälle in der
Gemeinde Gründau. Samstag,
4., und Sonntag, 5. Februar, ist
dafür Daniel Urban verant-
wortlich. Beide sind unter Tele-
fon 0170 / 3519276 erreichbar.
Die Gemeinde bittet, jeden
Wasserschaden zu melden.

Bereitschaft bei
Wasserschäden


